
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 37

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 302 -
ftatt, fobalb ber ©ieger in ber Serfolgung nur
etroaä innebält.

Sruppen in gebecften ©teüungen oerbleiben auf
ibren Släfeen (falls bie Slbgabe beä geuerä eä

nidjt anberä erbeifdjt), biä ju bem Slugeubltcfe,
roo fte eine anbere oon ben gübrern auägefuajte
unb ibnen beutlidj angeroiefene Sofition einnebmen

foüen. ©aä fprungtoeife Sorgeben roirb fo »iel
alä mögliaj burd) beftimmte Slbtbeilungen auäge«

fütjrt. ©eren Slttäbebnung läfjt fidj nidjt begrenjen;
fie bangt ab »on ber Serrainbefajaffenbeit unb oon
bem Serbalten beä ©egnerä.

Unter aüen Umftänben roirb man oermeiben,
eine Sofition, in ber man gut etablirt ift, aufju*
geben, um eine anbere febr nabe ju gerotnnen,
roenn fie niajt ganj etbebliaje Sortbeile oerfpriajt.

SBenn bie Waffen jum ©türm oorrücfen, foüen
bie oor ber gront poftirten Siraiüeure nidjt in
febr unroabrfdjeinltcber SBeife nadj redjtä unb linfä
auäroeidjen. ©ie bleiben im ©egentbeil an ibren
Släfeen unb fubren baä geuergefedjt fort, aber

liegenb, um bem oon ben jum ©türm anrücfenben

Äolonnen eoentueU abgegebenen geuer niajt binber»

liaj ju fein, ©ie roerben gleidjjeitig mit bem ©roä
ben Slngriff auäfübren, aber niajt ooreilen, fiaj
oielmebr fo oiel alä mögliaj an beffen glanfen
bangen.

©ie benaajbarten Sruppentbeile, roeldje ben Se«

febl ercjtelten ober eä für nötbig eradjteten, itjre
©teüungen ju bebaupten. muffen ben Slngtiff burdj
ein rooblgenäbrteä geuer unterftüfeen unb eä fo

lange fortfefeen, biä ^uloerDampf, ©taub unb ju«
nebmenbe Sntfetnung eä für bie oorrücfenben

Sruppen gefäljrlidj madjen.

©leidjjeitig mit bem Slnfefeen ber Sruppen jum
Slngriff roerben bie in ber jroeiten Sinie poftirten
unb in SReferoe befinblidjen Sruppen — in Sr«
mangelung oon ©pejialinftruftionen — paffenbe
©iäpofitionen treffen, um baä erfte Sreffen unter»
ftüfeen, refp. im gaüe beä 3tidjterfolgeä aufnebmen

ju fönnen.
©aä belgifdje SReglement empfiehlt in ganj aü«

gemein gehaltenen Sluäbrücfen, bie gefdjloffen jum
©türm oorrücfenben Waffen balten unb »or bem

©türm ©aloenfeuer abgeben ju laffen. Sä beifjt
aber auaj ferner, bafj man fie unter geroiffen Um«

ftanben buraj bie ©ajüfeenlinie fubren roirb, obne
feuern ju laffen.

©iefe Sorfajriften foüten oieüeiajt etroaä mebr

präjiflrt fein!
(gortfetjung folgt.)

allgemeine Äriegggefdjtujte aller ÜBölfer unb Seiten.
fterauägegeben unter ber SRebaftion beä gürften
SR. ©. ©alifein. Sluä bem SRuffifajen in'ä
©eutfdje überfefet oon ©trecciuä, fönigt.
preufj. ©eneralmafor unb Äommanbeur ber

59. Snfanteriebrigabe. Äaffel, 1885. Serlag
»on Sbeobor Aap.

©aä bebeutenbfte friegäbtftorifaje SBerf ber ©egen«

roart ift infofern baä oom gürften ©alifein berauä«

gegebene, roeil eä bie aügemeine Äriegägefajidjte

aüer Sölfer unb Reiten umfafjt unb jroar unter

Senufeung unb Slngabe »on DueÜenmaterial, beffen

SReiajbaltigfeit ftaunen madjt unb bem SBerfe einen

ganj befonberen SBertb oerleujt. Sä ift baburdj

jugleidj eine „©efdjidjte ber Wilitär««
Siteratur" geroorben, roie feine jroeite eriftirt,
ein Untfum in ber Wilitärliteratur, baä in feber

militärifajen Sibliotljef einen Sbrenplafe einnebmen

foüte.
Wit bem oorliegenben, in jroei Sbeilen erfdjie»

nenen jroeiten Sanbe (oon Sinfübrung ber geuer«

roaffen biä jum bretfjiafäbrigen Äriege 1350—1618)
ift bie aügemeine Äriegägefajidjte beä Wittelalterä

ju Snbe gefübrt unb bamit baä SRiefentoett biä

jum Sabre 1792, mit roeldjem feine IV. Slbtbeilung

beginnt, abgefdjloffen. ©omit liegen oor:
Slbtbeilung I. SllterUjum (biä 476 nadj

Sbtifto).
Sanb I. Siä SUeranberä beä ©rofjen Sob, 323

oor Sbrtfto,
Sanb II. Siä jum jroeiten puttifdjen Äriege

323—218.
Sanb III. Siä ju SuKuä Söfar 218-58.
Sanb IV. Siä ju Sluguftuä 58—30.
Sanb V. Äriege beä Äaiferreidjeä 30 o. Stjr.

biä 476 n. Sbr.
31 b t b e 11 tt n g II. Wittelalter (oon 476 biä

1618).
Sanb I. Son 476 biä jur Srfinbung beä S«l«

oerä 1350.

a. Su SBeft«Suropa.
b. Su Oft«Suropa unb SRufjlanb.

Sanb II. Siä jum breifjigfäljrigen Ärieg 1350

biä 1618.

a. Su SBefi.Suropa.
b. Sn Oft=Suropa unb SRufjlanb.

Slbtbeilung III. 3teue 3eit oon 1618 biä
1792.

Sanb I. Äriege ber erften ftälfte beä 17. Sab*«
bunbertä, ber breifjigfäbrige Ärieg. 1618—1648.

Sanb II. Äriege ber jroeiten ftälfte beä 17. unb
erften ftälfte beä 18. Sabrbunbertä. 1648—1740.

Sanb III. Äriege ber jroeiten ftälfte beä 18.

Sabrbunbertä, griebridj II. 1740—1792.
Seber Sanb ift auaj einjeln ju bejieben.
©ie iüngft erfdjienene jroeite ftälfte beä II. Sanbeä

ber II. Slbtbeilung umfafjt eine im Slügemeinen nur
febr roenig gelaunte Seriobe ber aügemeinen Äriegä«
gefajidjte. — Son ben ruffifdjen militärifdjen Ser«

bältniffen, b. b- oon ber fteereäorganifation, ben

oerfajiebenen Sruppengattungen, ibrer Seroaffnung
unb ©tärfe, ibrer Saftif unb inneren Organifation,
ibrem mt'ralifajen SBertb. e, ferner »on bem ©tanbe
beä bamaligen Sefeftigungäroefenä u. f. ro., foroie

»on benen ber ÜRadjbarlänber, ©djroeben, Siolanb,
Solen, Wongolo«Sataren bat man bödjft oage Se*
griffe, ©alifein bringt, auf baä forgfältigfte Ouel»
lenftubium geftüfet, über aüeä bieä bte gröfjtmög=
lidjfte Äladjeit. SBer fiaj ein ridjtigeä Silb oon
bem aümäligen SBaajfen beä riefigen Äoloffeä im
Often, SRufjlanb, madjen roiü, bem empfeblen roir
bie Seftüre biefeä eine in friegäljiftorifdjer Sejiefjung
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statt, sobald der Sieger in der Verfolgung nur
etwas innehält.

Truppen in gedeckten Stellungen verbleiben auf
ihren Plätzen (falls die Abgabe des Feuers es

nicht anders erheischt), bis zu dem Augenblicke,

wo sie eine andere von den Führern ausgesuchte

und ihnen deutlich angewiesene Position einnehmen

sollen. Das sprungweise Vorgehen mird so viel
als möglich durch bestimmte Abtheilungen ausgeführt.

Deren Ausdehnung läßt sich nicht begrenzen;
sie hängt ab von der Terrainbeschaffenheit und von
dem Verhalten des Gegners.

Unter allen Umständen wird man vermeiden,
eine Position, in der man gut etablirt ist, aufzugeben,

um eine andere sehr nahe zu gewinnen,
wenn sie nicht ganz erhebliche Vortheile verspricht.

Wenn die Massen zum Sturm vorrücken, sollen
die vor der Front postirten Tirailleure nicht in
sehr unwahrscheinlicher Weise nach rechts und links
ausweichen. Sie bleiben im Gegentheil an ihren
Plätzen und führen das Feuergefecht fort, aber

liegend, um dem von den zum Sturm anrückenden

Kolonnen eventuell abgegebenen Feuer nicht hinderlich

zu sein. Sie werden gleichzeitig mit dem Gros
den Angriff ausführen, aber nicht voreilen, sich

vielmehr so viel als möglich an dessen Flanken
hängen.

Die benachbarten Truppentheile, welche den Befehl

erhielten oder es für nöthig erachteten, ihre

Stellungen zu behaupten, müssen den Angriff durch
ein wohlgenährtes Feuer unterstützen und es so

lange fortsetzen, bis Pulverdampf, Staub und
zunehmende Entfernung es für die vorrückenden

Trnppen gefährlich machen.

Gleichzeitig mit dem Ansetzen der Truppen zum
Angriff werden die in der zweiten Linie postirten
und in Reserve befindlichen Truppen — in
Ermangelung von Spezialinstruktionen — passende

Dispositionen treffen, um das erste Treffen
unterstützen, resp, im Falle des Nichterfolges aufnehmen

zu können.

Das belgische Reglement empfiehlt in ganz
allgemein gehaltenen Ausdrücken, die geschlossen zum
Sturm vorrückenden Massen halten und vor dem

Sturm Salvenfeuer abgeben zu lassen. Es heißt
aber auch ferner, daß man sie unter gewissen
Umständen durch die Schützenlinie führen mird, ohne
feuern zu lassen.

Diese Vorschriften sollten vielleicht etwas mehr

präzisirt sein!
(Fortsetzung folgt.)

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten.
Herausgegeben unter der Redaktion des Fürsten
N. S. Galitzin. Aus dem Russischen in's
Deutsche übersetzt von Streccius, königl.
preuß. Generalmajor und Kommandeur der

59. Jnfanteriebrigade. Kassel, 1885. Verlag
von Theodor Kay.

Das bedeutendste kriegshistorische Werk der Gegenwart

ist insofern das vom Fürsten Galitzin
herausgegebene, weil es die allgemeine Kriegsgeschichte

aller Völker und Zeiten umfaßt und zwar unter

Benutzung nnd Angabe von Quellenmaterial, dessen

Reichhaltigkeit staunen macht und dem Werke einen

ganz besonderen Werth verleiht. Es ist dadurch

zugleich eine „Geschichte der Militär-
Literatur" geworden, wie keine zweite existirt,
ein Unikum in der Militär-Literatur, das in jeder

militärischen Bibliothek einen Ehrenplatz einnehmen

sollte.
Mit dem vorliegenden, in zwei Theilen erschienenen

zweiten Bande (von Einführung der Feuerwaffen

bis zum dreißigjährigen Kriege 1350—1618)
ist die allgemeine Kriegsgeschichte des Mittelalters
zu Ende geführt und damit das Niesenwerk bis

zum Jahre 1792, mit welchem seine IV. Abtheilung
beginnt, abgeschloffen. Somit liegen vor:

Abtheilung I. Alterthum (bis 476 nach

Christo).
Band I. Bis Alexanders des Großen Tod, 323

vor Christo.
Band II. Bis zum zweiten punischen Kriege

323—218.
Band III. Bis zu Julius Cäsar 218-58.
Band IV. Bis zu Augustus 53—30.
Band V. Kriege des Kaiserreiches 30 v. Chr.

bis 476 n. Chr.

Abtheilung II. Mittelalter (von 476 bis

1618).
Band I. Von 476 bis zur Erfindung des Pulvers

135«.

«,. In West-Europa.
b. In Ost-Europa und Nußland.
Band II. Bis zum dreißigjährigen Krieg 1350

bis 1618.

a. In West-Europa.
b. In Ost-Europa und Nußland.

Abtheilung III. Neue Zeit von 1618 bis
1792.

Band I. Kriege der ersten Hälfte des 17.

Jahrhunderts, der dreißigjährige Krieg. 1618—1648.
Band II. Kriege der zweiten Hälfte des 17. und

ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 1648—1740.
Band III. Kriege der zweiten Hälfte des 13.

Jahrhunderts, Friedrich II. 1740—1792.
Jeder Band ist auch einzeln zu beziehen.

Die jüngst erschienene zweite Hülste des II. Bandes
der II. Abtheilung umfaßt eine im Allgemeinen nur
sehr wenig gekannte Periode der allgemeinen
Kriegsgeschichte. — Von den russischen militärischen
Verhältnissen, d. h. von der Heeresorganisation, den

verschiedenen Truppengattungen, ihrer Bewaffnung
und Stärke, ihrer Taktik und inneren Organisation,
ihrem moralischen Werthe, ferner von dem Stande
des damaligen Befestigungsmesens u. f. m., sowie

von denen der Nachbarländer, Schweden, Liviano,
Polen, Mongolo-Tataren hat man höchst vage
Begriffe. Galitzin bringt, auf das sorgfältigste
Quellenstudium gestützt, über alles dies die größtmöglichste

Klarheit. Wer sich ein richtiges Bild von
dem allmäligen Wachsen des riesigen Kolosses im
Osten, Rußland, machen will, dem empfehlen wir
die Lektüre dieses eine in kriegshistorischer Beziehung
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ganj neue SBelt erfdjltefjenben Sanbeä beä inter«

effanten SBerfeä.

SBir feben mit -Spannung bem Srfdjeinen ber

IV. Slbtbeilung entgegen. J. v. S.

(Sibpnoffenfdjaft.
— (Srutifjenjufommeiijug 6er v. Slrmeeblttifton.) ©ene«

rallbee füt bfe SReglment«« unb «Brlgabe<Uebungen am 10., 11.

unb 12. September. 1885. ©In SRcrbforp? fietjt bef ©Iffadj
uno tjat Sefebl Dlten ju befet-jen. ©In ©übforp« becft Offen.

gelbübung am 10. ©eptember.
SRegiment gegen SRegiment.

©pejfaltbee füt ba« SRotbtorp«.

©aä bet ©Iffad) ftebenbe SRorbforp« (3nfanterfereg(ment 17,
Äommanbant Dberftlieutcnant $eutfdjf; fotnbinfrte« SRegiment 20,
Äommantant Dberftlfeutenant Äur?,, Srupp:n: Snfanterteregt«

ment 20, ©djüjsenbataiUon 5, ©ragonerfdjwabronen 11, 15) tyat

in ber SRadjt »om 9./10. ©eptembet gütjtung mft bem Segnet
bet SRümUngen. @« rüdt am 10. ©eptember SWorgcn« in jroei
Äotonnen gegen Dffn oor:

mit Infanterieregiment 17 über ben Jpaucnftefn,

mit tombinirtem SRegiment 20 übec Dltlgen«Stüfjlltfgen.
Seltenber bef SRegfment 17: Dberflbrlgabfet Bffdjoff.
Seitenber bet SReglment 20: Dberftbrlaabler SWartf.

SRotlj. SWIt SRüdjidjt auf ble SBorturetantonnemente be« fom«

btnttten SReglment« 20 roirb beffen SWarfdj über Dlttgen«©tüfj<
lingen fupponftt. @« rofrb ffdj am 10. SWorgen« bei ©tüfjlfngen
befammefn.

©pejlatibee füt ba« ©übtorp«.
©a« ©ücforpS (Snfanterieregiment 18, Äommanbant Dberft.

lleutenant Dberer; fombinirte« SRegiment 19, Äommanbant

Dberfitleutenant SRftigfet, Sruppen : Snfanterieregiment 19, ©ra«

gonerfdjroabron 13) ftebt »om 9/10. ©eptember um D(ten«8äu«

fefPngen unb bat güblung mit bem ®egner bei ©Ipftfngen.
«Jim 10. ©eptember SWorgcn« bcnadjrfdjtlgt, bafj ber ©egner

in jroei Äolonnen über ben «§auenfjefn unb über ©tüfjlingen
antüde, befdjüefjt bet Äommanbant be« ©ütfotp«, mft 3nfantc«

tlereglmcnt 18 ben Jpauenflefn fcftjubattcn uno mft bem foinbf.
nlrten SReglment 19 ber über ©tüfjlfngen anmarfdjirenben Äc«

lonne entgegenjurüden.

Seltenber bef SRegfment 18: Dbetjtbrlgabfet ffiffdjoff-
Seltenber bei SReglment 19: Dberftbrfgabfer SWartl.

SRotlj. SWIt SRüdftdjt auf fefn S8orfur«fantonncment befammelt

fid) ba« fombinirte SRegiment 19 am 10. ©eptembet SWorgen«

bei SBlnjnau.

— (MS 6em StüifutltSßefeljI S»r. 2.) «Born ®eneral.

ftab«totp« ftnb füt bte Seit »om 10. bl« 16. ©eptembet mit
befonbeter Slufgabe ju ben gelbübungen fommanbirt roorben ble

Vetren: Dberftlieutcnant Äetler »on SBern, SWajor Sffiafjmer

»on Sljun, SWajor --partmann »on ©t. ©allen, Hauptmann
sBlanc »on «Hnendje«, Hauptmann «Brüoerlfn »on SBafel.

SBon fremben Dffijleren ffnb bf« Ijeute angctnelbet werben bie

Jperren: au« ©änemart: Sapitatne b'3nfantetle ©mit ©elf Sa«

ton ©djaffatifcft) be SWunfabett, ©apltafne b'Slrtiticife ©eorg

greb. Ärogb'ipavboff; au« ©eutfdjlanb: Dberft »on Sfdjirfdjnifc,
Äommanbeur be« föttigt. fädjftfdjen Snfanterferegfment« Sfjrfnj

gtfebtld) Sluguft SRt. 104, SWajor fm grofjen ©eneralftabe grei«

Ijert »on SRbeinbaben, «Wllftärattadj<$ ber faffcrtidj beutfdjen @c»

fanblfdjaft fn SBern, SWajot »on SReidjenau »om babifdjen Slrtll«

lerlcrtgfment SRr. 14, Hauptmann »on $oepfner »om 1. ©arte»

SRegtment ju gug; au« granfreidj: ©ommanbant b'Jpeltl», bu

14. -Bataillon be ©Ijaffeur« k pleb, ©ommanbant ®c»cr, 5lttad)6

militaire, Sapltaine b'»2lrtiaerfe Sijloeftre, b<5tadj<5 k l'ötat major;
au« Stallen: Se Sfjc»atftr ©fo». «Batt. SWtdjel, 8!eut.«Soloncl

batt« le 4me SRegiment b'Snfanterie.

©pcjlalBorfdjriften füt ble ©efedjte. 3m ©efedjt $aben feuernbe

Slbtfjeflungcn auf efne ©Iftanj »on 100 SWetet ba« geuet einju»
(teilen. SBet bem SBajonnettangrlff barf nut bi« auf 20 SWetet

©ntfernung »orgerüdt roetben. ©ie ©cfangennafjme einjelnet

Dffijteie ober Slbtbeilungen unterliegt bet ©ntfdjeibung bc« Sei«

tenben obet ber ©djleb«r(djtet, wetcfje »oifommenben gade« fofort

ju benadjrldjtigen finb.
©arten bürfen nidjt betreten unb Äufturen fotlen möglidjft

gefdjont roerben.

©efedjte fn Dttfdjaften unb ©eljöften fotlen t^unlldjfl »er«

mfeben roerben.

©a« ©fntjolen ober Stnncfjmen »on Ötadjrfdjten über ben ©eg«

net burd) 5J3ri»atpetfonen Ift untetfagt, roeit im Uebung«»ertjält«

nlfj mft ben «JSftldjten bet Äametabfdjaft un»etefnbar.

SBerpftegung, Untevtunft. 1. SDen Stuppen Ijt jeben SWotgen

»ot Slufbrudj au« ben Äantonnementen efn giüfjffüd au« btm

Drblnäre ju »erabrefdjen.
2. Ueberbie« baben ble Sruppen jut gelbübung etroa« SWunb«

»otratfj fm «Brobfad unb getbffafdje mttjunetjmen, unb empfieljlt

e« fidj, ble SBefdjaffung be«felben aud) auf Äoften bc« Dtbfnäre

anjuortnen. ©er SWunboorratlj f|t aufjufparen bf« jur gröfjeren

SRufjepaufc, weldje für alte Äorp« roätjrenb ber Ätltff eintteten

rofrb.

3. ©fe -§auptmaf)ljeit (gleifdjratfon) wfrb erft nadj bem ©in«
rüden fn bfe Äantonnemente, am SRadjmfttag ober Slbenb, jube«

reitet, unb e« ift mit berfelben jugleid) bie Srobratfon, fowfe

(ben 11., 12., 14«, 15., 16. ©eptember) bfe ©rtraoerpflegung

(4 ©ecllfter Sffiefn) ja »erabre(d)cn.

4. ©en Äorp«fommanbanten rofrb ba« neue Äantonnement uti«

mfttefbat nad) ber Äritif befannt gegeben.

5. ©fe ©täbe unb Kc ©inljeiten fdjfden alebann fofott einen

berittenen Dfftjlet (beim SBataftlon am beften ben Stbjutantcn)
(n bie angetoiefene Drtfdjaft »orau«, um bort Duartier ju ma>

djen, unb fobann ba« Äorp« am DttSefngang ju ermatten.

— vi. Stbifton. (®üt getbmanifoer jttifajen beut Sa«

taitton 62 unb bem SRefrutenbatatttim) ijat am 2. ©eptem»

ber in golge SBerabrebung bei «Bafferäborf ftattgefunben. — ©a«

«Bataillon 62 (SWetlt) fam »on SBlnterifjur unb befehle bfe Stn«

^öben »on SBajfctJbotf unb Dberroat. ©a« SRettutenbataftton,

fommanbfrt »on SWajor @tu|), fam »on Sütid) unb griff bfe

feinblidjen SBorpoflen, bfe an ben Slu«gängen be« ©otfe« -Baffer««

borf ftanben, an. ©lefe räumten nadj angemeffentm Sffilbcrftanb

ba« gelb. SWefjr SWülje foftete Der Slngtiff auf ble -£auptftiflung

»on ©fteitli. SBet «Birdjrorjl unb Dberrorjl nabm ba« «Bataillon 62

neuerbing« ©tellung. Sluf ber »or lejsterem Drt liegenben Sin«

bölje rourbe ba« ©efedjt (roeldje« einen ruhigen unb geortneten
Verlauf genommen batte) abgebrodjen. ©en SW(ttag«raft madjte

ba« 'Balaiaon 62 In SRürerbotf, ba« SRtfrutenbataltlon In SBaf»

fer«borf. SBon befben D'tcn murce fm SReffemarfdj fn Ke ©ta»

tionen jurüdgcfebrt.

— (SDie SRefrittenanS&ebung tit SBafelftabi) finbet bafetbft

»om 5. bi« 10. Dftober ftatt.

— (f ©eneral Simon Saftcfla) fiatb am 3. b. swte. in
SBufle (Äanton grefburg) plötjltd) fn golge efne« ©djtaganfatle«.

Slu« einer wenig bemittelten gamilie beroorgegangen, trat er

ganj jung »or 35 Sauren fn päpftlldje ©ienfte unb nafjm Sljeil
an allen gelbjügen gegen ©arlbalbl unb blc itallen(fdjtn Srup«

pen. 3m Sabre 1860 war er Hauptmann Im 2. gtcmbcnregf»

ment unb fübrte, wätjrcnb Slncona »on ben Sßlcmontcfen belagert

würbe, ta« Sßlafsfommanbo. S3ef einem »on ©eneral Samorfcfere

angeorbneten SluSfatI jeidjnete et ftd) febt au«. Saftefla würbe

metjrere SWale, fo aud) bef SWentana (roo tr ein SBataidon päpft*

lidjer 3ua»en fübrte), »erwunbet. SRadj Slufiöfung ber päpftlidjen

»«Armee fefjrte er in tie ©djwelj jurüd, bodj nidjt für lange; fn

bem bcutfd)«franjöftfdjcn Ärieg bot er ber franjöftfdjen Sanbe««

sertbeibigung feinen ©egen an; ©ambetta ernannte itjn jum
©eneralmajor uno übertrug Ifjm eine ©rlgabe bet ber franjöfj«

fdjen Dftarmee. SWtt biefer nabm er an ben Äämpfen Sbeil,
weldje «Bourbartt Im Sanuar 1871 ben ©eutfdjen lieferte;
al« bie Dftarmee in bie ©djwcfj gebrängt würbe, trat et mtt

ben übrigen granjofen über ble ©renje ber ©ibgenolfcnfdjaft unb

würbe tnternfrt. SRadj SBeenbigung bc« ftanjöfifdjen Äriege»

füljrte bte SReigung jum Ärieg unb feinen Sffiedjfelfätttn ben

©enetal ©aftctla in ba« Saget be« SBtätenbenten ©on ©arto«.
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ganz neue Welt erschließenden Bandes des inter»

essanten Werkes.

Wir sehen mit Spannung dem Erscheinen der

IV. Abtheilung entgegen. v. 3.

Eidgenossenschaft.

— (Truppenzusammenzug der v. Armeedivision.) Gene-

ralidee sür dte Regiments« und Brtgade-Uebungen am 10., 11.

und 12. September. 188S. Ein Nordkorp? steht bet Stssach

und hat Befehl Ölten zu besehen. Ein Södkorx« deckt Ölten.

Feldübung am 10. September.
Regiment gegen Regtment.

Spezialidee für das NordkorpS.

Das bet Sissach stehende NordkorpS (Jnfantertercgiment 17,
Kommandant Oberstlieutenant Heutscht; kombinirte« Negiment 20,
Kommandant Oberstlieutenant Kurz, Trupp:«: Jnfantcrteregt-
ment 20, Schützenbataillon d, Dragonerschmadronen 14, lb) hat
in der Nacht vom 9./10. September Fühlung mtt dem Gegner
bet Rümltngen. Es rückt am 10. September Morgens tn zmei

Kolonnen gegen Ölten vor:
mit Infanterieregiment 17 über den Hauenstein,

mit kombinirte« Regiment 20 über Oltigen-Stüßltrkgen.
Leitender bei Regiment 17: Oberstbrtgadier Bischoff.

Leitender bei Regiment 20: Oberstbrigadier Marti.
Notiz. Mit Rücksicht auf die Vorkurskantonnemente des kom-

biniiten Regiments 20 mird dessen Marsch über Olttgen»Stüß<

lingen supponirt. Es wird sich am 10. Morgens bei Stüßlingen
besammeln.

Spezialidee für da« SüdkorpS.
Das Sückorvs (Infanterieregiment 18, Kommandant Oberst,

lieutenant Oberer; kombinirte« Regtment 19, Kommandant

Oberstlieutenant Ringier, Truppen: Infanterieregiment 19,
Dragonerschwadron 13) steht »om 9/10. September um Olte.i,Läu»

felsingen und hat Fühlung mit dem Gegner bei Dipflingen.
Am 10. September Morgen« benachrichtigt, daß der Gegner

in zwei Kolonnen übcr den Hauenstein und über Stüßlingen
anrücke, beschließt der Kommandant de« SüdkorpS, mit Infante»
rlereglmcnt 13 den Hauenstein festzuhalten uno mit dcm lombi»

nirten Regiment 19 dcr über Stüßlingen anmarschirenden Ko»

lonne entgcgenzurücken.

Leitender bet Regtment 13: Oberstbrtgadier Bischoff.
Leitender bei Regiment 19 : Oberstbrigadier Marti.
Notiz. Mit Rücksicht auf sein VorkurSkantonnement besammelt

stch das kombinirte Regiment 19 am 10. September Mvrgens
bet Winznau.

— (Aus Sem Divistonsbefehl Nr. 2.) Vom General,

stabskorps sind für dte Zeit vvm 10. bis IS. September mit
besonderer Aufgabe zu den Feldübungen kommandirt worden die

Herren: Oberstlieutenant Keller vvn Bern, Major Waßmer
»on Thun, Major Hartmann »on St. Gallen, Hauptmann
Blanc »on AoencheS, Hauptmann Brüderlin »on Basel.

Von fremden Ossizieren sind bis heute angemeldet worden die

Herren: aus Dänemark: Capitaine d'Infanterie Emll Erik Ba»

ron Schaffalitzky de Munkadell, Capitaine d'Artillerie Georg

Fred. Krogh-Harhoff; aus Deutschland: Oberst »on Tschirschnitz,

Kommandeur des königl. sächsischen Infanterieregiments Prinz
Friedrich August Nr. 104, Major im großen Generalstabe Frei»
Herr »on Rhetnbaben, Militärattache der kaiserlich deutschen

Gesandtschaft in Bern, Major »on Reichenau »om badischen Artil»

lerieregim-nt Nr. 14, Hauptmann »on Hoepfner »om 1. Garde-

Regiment zu Fuß; aus Frankreich: Commandant d'Heilly, du

11. Bataillon de Chasseurs à pied, Commandant Sever, Attaché

militaire. Capitaine d'Artillerie Sylvestre, dStachâ à l'état major;
aus Italien: Le Chevalier Gio». Batt. Michel, Lieut.-Colonel

dans le 4me Regiment d'Infanterie.
Spezialvorschriften für die Gefechte. Im Gefecht haben feuernde

Abtheilungen auf eine Distanz »on 100 Meter das Feuer
einzustellen. Bet dcm Bajonnettavgriff darf nur bt« auf 20 Meter
Entfernung vorgerückt werden. Dte Gefangennahme einzelner

Offiziere oder Abtheilungen unterliegt der Entscheidung de«

Lettenden oder der Schiedsrichter, melche vorkommende» Falles sofort

zu benachrichtigen sind.

Gärten dürfen nicht betreten und Kulturen sollen möglichst

geschont werden.

Gefechte in Ortschaften und Gehöften sollen thunltchst
vermieden werden.

Das Einholen oder Annehme» von Nachrichten über den Geg«

ner durch Privatpersonen tst untersagt, weil im UebungSverhälr-

niß mit den Pflichten der Kameradschaft unvereinbar.

Verpflegung, Unterkunft. 1. Den Truppen ist jeden Morgen
»or Aufbruch aus den Kantonnementen ein Frühstück aus dem

Ordinäre zu verabreichen.

2. UeberdieS haben die Truvpen zur Feldübung etwa« Mund«

vorrath tm Brodsack und Feldflasche mitzunehmen, und empfiehlt

e« sich, die Beschaffung desselben auch auf Kosten de« Ordinäre

anzuordnen. Der Mundvorrath ist auszusparen bis zur größeren

Ruhepause, welche für alle KorpS während der Kritik eintreten

wird.
3. Die Hauptmahlzeit (Fleischration) wtrd erst nach dem

Einrücken in die Kantonnemente, am Nachmittag «der Abend, zube»

reitet, und es tst mit derselben zugleich die Brodration, sowie

(den 11., 12., 14,, Id., 16. September) die Ertraverpflegung

(4 Deciliter Wein) zu verabreichen.

4. Den KorpSkommandanten wird das neue Kantonnement un»

mittelbar nach der Kritik bekannt gegeben.

d. Die Stäbe und die Einheiten schicken alsdann sofort einen

berittenen Osfizier (betm Bataillon am besten de« Adjutanten)
tn die angewiesene Ortschaft voraus, um dort Quartier zu ma,

che», und sodann das KorpS am OrtSetngang zu erwarten.

— VI. Division. (Ein Fcldmanöver zwischen dem

Bataillon 62 U«d dem Rekrutenbataillon) hat am 2. September

in Folge Verabredung bei Bassersdorf stattgefunden. — Das

Bataillon 62 (Meilt) kam von Winterthur und besitzte die

Anhöhen von BasscrSdorf und Oberwyl. Das Rekrutenbataillon,

kommandirt von Major Siutz, kam von Zürich und griff die

selndlichen Vorposten, die an den Ausgängen de« Dorfes BasscrSdorf

standen, an. Diese räumten nach angemessenem Widerstand

das Feld. Mehr Mühe kostet? der Angriff auf dte Hauptstrllung

»on Gsteitli. Bet Birchwyl und Oberwyl nahm das Bataillon 62

neuerdings Stellung. Auf der »or letzterem Ort liegenden

Anhöhe wurde das Gefecht (welches etnen ruhigen und geordneten

^Verlauf genommen hatte) abgebrochen. Den Mittagsrast machte

das Bataillon 62 in Nürer>dorf, daS Rekrutenbataillon In Bas,

serêdorf. Von beiden !>ten wurde tm Retsemarsch tn die

Stationen zurückgekehrt.

— (Die Nekrutenaushebung in Baselstadt) sindct daselbst

»om d. bis 10. Oktober statt.

— (-Z- General Simon Castella) starb am 3. d. Mti>. In

Bulle (Kanton Freiburg) plötzlich in Folge eines Schlaganfalles.
AuS einer wenig bemittelten Familie hervorgegangen, trat er

ganz jung vor 3d Jahren in päpstliche Dienste und nahm Thetl
an allen Feldzügen gegen Garibaldi und die italienischen Trup»

pen. Im Jahre I860 war cr Hauptmann tm 2. Fiemdenregi«

ment und führte, während Ancona vvn den Piemontese» belagert

wurde, da« Platzkommando. Bet einem »on General Lamvrtciere

angeordneten Ausfall zeichnete er sich sehr aus. Castella wurde

mehrere Male, so auch bei Mentana (mo er ein Bataillon päpst,

licher Zuave» führte), »ermundet. Nach Auflösung dcr päpstlichen

Armcc kehrte er in die Schweiz zurück, doch nicht für lange; in

den, deutsch-französischen Krieg bot cr der französischen Landes»

»erthetdtgung setncn Dcgeo an; Gambetta ernannte thn zum

Generalmajor und übertrug thm eine Brigade bei der franzöff«

schen Ostarmce. Mtt dteser nahm er an dcn Kämpfen Thetl,
welche Bourbarki tm Januar 1371 den Deutschen lieferte;
«IS die Ostarmee in dte Schweiz gedrängt murde, trat er mit

den übrigen Franzosen über die Grenze der Eidgenossenschaft und

wurde internili. Nach Beendigung des französischen Kriege«

führte die Neigung zum Krieg und seinen Wechselfällen den

General Castella tn da« Lage, de« Prätendenten Don Carlo«.


	

